2 eden Leichen⸗Stei W / 4 
Nehumlich die wahre GOttes⸗Furcht 
Auff das Brabmahl 
Des Weyland 
Wohl⸗EhrenveſtenGroß⸗ Achthahrenund Wolgelahrten 


* 


Aru. Jacob erden / 


Gohl⸗ meritirten Juris Practici als auch S. g. 


Gerichte, Hoͤnigl. Stadt Thorn wohlber⸗ 
| dienten Notarii, a 


Mit dieſen ſchlechten Klag und Ten. Reimen aus Schuldigkeit 
Gegen die Hoch⸗Leidtragende Frau Wittwe und 
ſaͤmtl. gane Familie 
abbilden 


Innen Benandte. 


eee ee. 


T H O R N/ 
Gedruckt bey Joh. Nicolai / E. E. E. Hoch. Raths und des Gymnaſii Buchdr 


O pwirffſt Wochwehrter Freund die abgemat⸗ 
ei) ten Blieder / 
Der Rechts⸗Gelehrigkeit / Sein Trauer 
volles Hauß / 
J Und die betruͤbte nen, feinem Tode nie⸗ 
die Frommen ſchuͤtten nichts als bittre 
Seufftzen aus. 
Man Klagt: Iſt dis der Nutz von ſo viel groſſen Sorgen / 
Traͤgt die gar ſchwere Huͤh nur Truͤbſals⸗Erndten ein! 
So geht / o Sterblichen! und wacht biß an den Morgen / 
Des Wachens Ende ſol ein ſchneller Abſchied ſeyn. 
Gewiß / Hochſeeligſter / wer über dieſem Schrecken 
Nicht anden Himmel denckt / und an der Erde klebt / 
Dem kanes nichts als Angſt und Traurigkeit erwecken / 
Die umb ein furchtſam Hertz und matte Seele ſchwebt. 
Das werthe Thoren hier / hat Seinen Witz vermiſſen / 
Und Seiner Wiſſenſchafft zu fruͤh ermangeln ſol. 
Dis heiſt: Im beſten Lauff gar zu geſchwinde ſchluͤſſen / 
Und hielte man ſich noch fo redlich und fo wol. 30 


Ich mag in dieſer Zeit der allzu groſſen Wunde / 


Die das Schmertzhaffte Hauß biß auff den Todt verletzt / 
Nicht zu beſchwerlich ſeyn doch in der Kummer ⸗Stunde / 
Wird auch der kluͤgſte faſt gantz auſſer ſich geſetzt. 
Doch weil auch dieſer Fall / der unſer Hertz verzehret / | 
Nicht gar ſwas ſeltſam iſt / und weil des Hoͤchſten Rath / 
Der bey der ſchwerſten Laſt uns nie zu hart beſchweret / 
Den Seeligen im Lreutz bewaͤhrt erfunden hat. 
Wir goͤnnen nun dem Herrn / den gar kein Leyd mehr druͤcket / 
Wir gönnen Wehrter Freund / das ſchoͤne Himmels⸗Land / 


| Und dencken fo offt wir in hoͤchſter Wehmuth buͤcken / 


Wenn der Gerechte fallt / ſo halt ihn SO? TES Hand. 
5 Mit dieſem wenigen eröffnete fein Leydtra 
gendes Gemüthe bey dem ſeeligen Abſchied 
feines Hochgeehrten Hrn. Schwagers 
M. Johannes Neugebauer. 


. Er Schmertz umbzircket mich / das Leyd umbſchrencket 
US), mi | 


Wenn Wehrter Herden ich bey ſo viel Trauer Zeichen 


Auch dein getreues Hertz muß ſehen mit erbleichen / 


Das zwar zu zeitig muß durch Libitinens Stich 

Ins finſtren Grabes Nacht und dunckle Grufft eingehen / 
Doch bey der ſpaͤten Welt wird unverwelcklich ſtehen. 
Denn wer des Grabmahl hier bey der gelehrten Welt 


Durch edle Wiſſenſchafft und klugen Witz gefunden / 


Ja deſſen froher Sinn bey Gluͤck und Ungluͤcks⸗Stunden 
Dem Hoͤchſten jederzeit ſein Wollen heimgeſtelt / 

Der kan doch endlich auch den Gluͤckes⸗Strand erlangen / 
Wenn er nach Wunſch wie du in Sternen⸗Saal gegangen. 
Hier war dein Tugend⸗Geiſt allzeit dahin gericht / 

Wie er Unſterbligkeit durch Wiſſenſchafft möcht ſtifften / 
Und den gelehrten Kiel ſtets üben inden Schrifften / 

Der ſonder ſchlechten Ruhm durch ein galant Gedicht 


Offt 


Offt hoher Haͤupter Hertz ſich muͤhte zu beſiegen / 

Und Stuffen groſſer Gnad biſt ruͤhmlichſt auffgeſtiegen. 

Ob zwar manch rauher Wind der grimmen Neider⸗Schaar / 

Durch Heuchlriſch Spinnen⸗Gifft dich wolte gar vernichten / 

So konten ſelbige durch falſch⸗geſinntes Tichten 

Im mindſten deinen Geiſt beſtricken mit Gefahr / 

Weil in Zufriedenheit und treuen Redligkeiten 

Der wohl⸗geſinnten Hertz du wolteſt ſtets begleiten. 

Drumb ruh Wohlſeeligſter verlaſſe Neid und Welt / 

Weil dein beliebter Geiſt in ſchoͤnſten Haafen kommen 

Allwo er ſonder Angſt bleibt aller Nothentnommen / 

Ob an der Todes⸗Klipp dein Lebens⸗Schiff zerſchellt / 

Und dem erblichnen Leib man will ein Grabmahl zimmern / 

Kan deiner Tugend⸗Stern doch immer daurend ſchimmern. 

Weil aber auch im Todt dir bleibt mein Hertz verpflicht 

Will letzt mein treuer Kiel dis bey die Brabſtaͤdt mahlen: 

Hier wirfft in dieſer goͤhl ein brennend licht die Strah⸗ 

125 len 4 

So von Belahrſamkeit und Tugend zugericht / 

Ja wenn der helle Blitz wird auff den Erd⸗Kreiß 

e | krachen 
Wird dieſe Ampel 8 Ott zu einer Sonnen machen. 
Dieſes ſetzte dem Seelig erblaſſeten zum 

ſteten Denckmahl fein naher Anver · 


wandter 
C. Matth. Cloſe / Stud. 
Sag. Sil. | 


